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Abschrift des Briefes vom 7.9.47: 

Sehr geerter Oberbürgermeister 

Ravensburg 

Wiederholt bin ich bei Ihnen vorgetreten um die Bitte um eine Glühbirne. Ich habe 3 unmündige 
Kinder, mein Mann ist schon 5 Jahre vermisst. Öfters war ich auf der Bezugscheinstelle immer 
werde ich angeschnautst, mus ich mir das biten lassen. Andere Frauen bekommen auch 
Glühbirnen. Ich als Kriegerfrau werde immer zurückgestellt. Ich bitte Sie dringend mir um eine 
Glühbirne zuverhelfen. Ich kann nicht immer meine Kinder im Dunkeln in der Nacht umbetten. 

Sollte ich wieder zurückgestellt werden, mus ich mich anders behelfen die Verantwortung trägt 
dan die Stadt 

Hochachtungsvollst 

… 

Ravensburg 7.9.47 

 

 

 

Hintergrundinformation 

 

Bezugsschein / Bezugsscheinstelle: Bescheinigung, die zum Kauf von beschränkt vor-

handenen Waren (Lebensmittel oder Gebrauchsgüter) berechtigte; diese wurde auf 

der so genannten Bezugsscheinstelle ausgegeben. 

Hintergrund: Lebensmittel, Kleidung und sämtliche Gebrauchsgüter waren für die 

Menschen der Nachkriegszeit nicht einfach auf dem freien Markt zugänglich, sie 

waren „bewirtschaftet“, wie es in der Fachsprache heißt. Dies bedeutete, dass es 

verschiedene städtische Stellen (z. B. Bezugsscheinstelle, Ernährungsstelle ...) gab, 

die für die Versorgung der Bevölkerung mit dem Notwendigsten und auch für eine 

gerechte Verteilung der knappen Güter zuständig waren. Um beispielsweise an ein 

bestimmtes Gebrauchsgut zu gelangen, musste man zuerst einmal einen Antrag auf 

einen Bezugsschein stellen und erst mit dem Bezugsschein selbst konnte man dann 

„einkaufen“ gehen.  
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